
weist, daß das Volk selbst die Geschicke seiner Wirtschaft, die Politik 
und Kultur, die Angelegenheiten des Staates in die Hände nehmen kann 
und dereinst auch ein vereinigtes Deutschland der friedlichen Arbeit 
und schöpferischen Kultur ohne Monopolkapitalisten und imperiali­
stische Expansionspolitik schaffen wird.

HL Gemeinsam für den Sieg der Menschlichkeit 
über die Unmenschlichkeit auch in Westdeutschland

In der zweiten Phase des nationalen Dialogs, in die wir jetzt einge­
treten sind, geht es vor allem - daran kann kein Zweifel bestehen - 
um die Schaffung der Gemeinsamkeit aller friedliebenden und demo­
kratischen Kräfte.

Letztlich wird diese Gemeinsamkeit, der gemeinsame Kampf aller 
friedliebenden und demokratischen Kräfte, auch darüber entscheiden, 
ob es gelingt, Frieden und demokratischen Fortschritt in Deutschland 
und für Deutschland und damit der Menschlichkeit den Sieg über die 
Unmenschlichkeit zu sichern.

Das Wort Menschlichkeit wird allzuoft von den Vertretern der Un­
menschlichkeit mißbraucht. Sprechen wir also ollen darüber, was 
Menschlichkeit - angewandt auf die Deutschen und auf die Lage in 
Deutschland - ist.

Wie muß eine auf den Sieg der Menschlichkeit gerichtete Politik der 
deutschen Staaten aussehen?

Die Menschlichkeit gebietet beiden deutschen Staaten den Verzicht 
auf jegliches Streben nach Verfügung oder Mitverfügung über Atom­
waffen. Die DDR hat das vorgeschlagen.

Die Menschlichkeit gebietet beiden deutschen Staaten, die aus der 
Konkursmasse des schuldbeladenen Hitlerreiches der deutschen Im­
perialisten entstanden sind und sich konsolidiert haben, mit der kon­
kreten Abrüstung in Deutschland zu beginnen. Damit werden sie der 
europäischen Sicherheit, Frieden und Abrüstung und auch sich selbst 
den besten Dienst erweisen. Die DDR hat das vorgeschlagen.

Die Menschlichkeit gebietet es beiden deutschen Staaten, mit der An­
erkennung der bestehenden Grenzen den Grund zu legen für Frieden 
und gute Nachbarschaft mit allen europäischen Staaten und Völkern. 
Das ist seit jeher die Politik der DDR.
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